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Amtlicher Theil.
2,_ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Hauplmanne
"ner Classe des Landes.Schutzendataillons Ober.Etsch-
M Nr. 4 Alois Ä r i l l i den Adelstand mit dem
Ehrenworte..Edler" allergnädigst zu verleihen geruht,

^ Sc. f. und l. Apostolische Majestät haben mit
«Uerhijchfter Entschließung vom 23. Mai d. I . dem
"'rector des steiermä'rkischen üandesarchives in Graz,
-professor Dr. Joseph von Z a h n in neuerlicher An-
^,'enl,ung seiner verdienstlichen Wirksamkeit auf dem
«lbiele der Geschichtsforschung dcn Titel eines Re-
U'lrungsrathe« taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

,,„ Se. f. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Ma i d. I . dem
Amtsrichter in Krainburg Joseph P o t r a t o aus
3"^ss der angesuchten Verschoug in den bleibenden
Ehestand in Anerkennung seiner diesjährigen treuen
s ? au?gsze,chn,len Dienstleistuni, den Titel und Cha«
<> "^ sine« Landesgerichtsrathes mit Nachsicht der

"ke allergnädigst zu verleihen geruht.
' P r a z ü l m . p.

f, Am 2. Juni 1885 wurde iu der l. l. Hof« uild Staats«
°l»clerci in Wien dns XXVI I . Stück des NcichSaeschblattcs. vor.
""l'li lilosz in deutscher Ausgabe, ausssegeben »nd versendet.

^Dasselbe enthnlt unter
-'», 82 die Verordnung des Handelsministcrs im Einvernehmen

Nlit dem Minister des Innern vom 27. Mai 1885, womit
auf Grund des tz 74 n, des Gesetzes vom 8. März 1885
<N. G, V l , Nr, 22) besondere Vestimmnnsscn bczüsslich der
Arbeitspausen im GcwcrbSbctriede erlassen werden;

^ , n:̂  l ,^ Vcrordnunss des Hllndrlsministerk im Elüvernchmen
»l>t den, Minister des Innern und dem Minister sür
Cultus und Unterricht vom 27. Mni 1885. womit auf
Orund des s 75 des Gesetzes vom 8 März 1885 (R. G. Nl.
Nr. 22) die gewerbliche Arbeit an Sonntagen bei cinzel-
nen Kategorien von Gewerben gestattet wird;

Nr. 84 die Verordnung des handelsministers im Einvernehmen
mit dem Minister des Innern vom 27. Mai 1885. womit
°uf Grund des § 95 des Gesetzes vom 8, März 1885
lN. G. B l . Nr. 22) die Nachtarbeit jugendlicher hi l f«,
arbeiter für bestimmte Kategorien von Gewerben gestattet

31. . ^ . b ' '
" 95 die Verordnung des Handelsministers im Einvernehmen

mit dem Minister des Innern vom 27. Mai 1885. womit
auf Giund des § 96 » des Gesetze» vom 8. März 1885
lR. G. B l . Nr. 22) einzelnen Gcwerbclateaorien die Ver.
lilngerung der täglichen Arbeitszeit um eine Stunde ge-
währt und bei dcn GcwerboUnternchmungrn mit ununtcr»
brochenem Vetriebe die Arbeitszeit behufs Ermöglichung
del wiedcrlehrend erforderlichen Schichtwechsels geregelt

H wird;
l' 86 die Verordnung des Handelsministers im Einvernehmen

Mit dem Minister des Innern vom 27. Mai 1885. womit
auf Grund des g »6 d des Gesetzes vom U. März 1885
(R. G. V l . Nr. 22) jene Kategorien von fabrilsmähig

betriebenen Gewcrbc»Unternehmungen bezeichnet werden,
bei denen jugendliche Hilfsarbeiter zwischen dem vollende«
ten 14. und dem vollendeten 16, Jahre, sowie Frauen«»
Personen überhaupt zur Nachtarbeit verwendet werden
dürfen.

Nichtamtliche^Thell.
Die Arbeitsordnung.

Die am 11. Juni in Kraft tretende zweite Ge»
werbe.Novelle. welche gemeinhin als Arbeitsordnung
zu bezeichnen ist, normiert Ruh?pansen während der
Arbeit, bestimmt, dass an Sonntagen alle gewerbliche
Arbeit ruhen soll, setzt für den Fabriksbetrieb einen
Normal-Arbeilstaa fest, wonach die Arbeitsdauer ohne
Einrechmma der Arbeitspausen nicht mehr als höch-
stens elf Stunden binnen 24 Stunden betragen darf,
regelt die Nachtarbeit jugendlicher Hilfsarbeiter im ge-
werblichen und Fabriksbetriebe dahin, dass diese zwi'
schen 3 Uhr abends und 5 Uhr morgens zu regel-
mäßigen gewerblichen Beschäftigungen nicht beschäftigt
werden dürfen, und trifft Anordnungen iiber die Fa>
briksarbeit von jugendlichen Hilfsarbeitern (Personen
zwischen dem vollendeten 14. uud dem vollendeten
16. Lebensjahre) sowie von Frauen. Das Gesetz
ertheilt dem Handelsminister die Ermächtigung, im
Einvernehmen mit dem Minister des Innern und
nach Anhörung der Handels» und Gewerbelammern
für einzelne Kategorien von Gewelbcn und indu
striellen Unternchmungen im Vcrordnungswege Aus-
nahmen zu verfügen, welche durch die Natur des
Betriebes geboten erscheinen. Solche A u s n a h m e n
werden nun im letztausgebenen Reichsgeschblatte mit-
telst fünf Verordnungcn, welche sich auf die an»
geführten Haufttbestimmunarn der Arbeitsordnung be«
ziehen, publicieit. Wir resümieren in Folgendem den
wefcnllichen Inhalt der Verordnungen:

A r b e i t s p a u s e n . Die Ruhepausen können auf
die aus der Natur des Betriebes sich ergebenden freien
Zeitpunkte verlegt werden bei den Eisenhüttenwerken,
und zwar für die Arbeiter bei den Hochösen, Coles»
anstalten, Köhlereien, Röstöfen, Puddelwerlen. Walz.
werken, Stahlwerken, Eisen- und Metallgießereien;
ferner bei den Eisen-Emailwerken (Emailo/schirr-Fa
brilen) sowie den Kupfer», Messing», Tomvack«, Pack»
song» und Chinasilberwerken, Gelb«, Zinn» und Glo-
ckengießereien. Das gesetzliche Ausmaß der Ruhepausen
darf jedoch durch die Verschiebung nicht gekürzt wer-
den. Die Schmiede, Wagner, Kalkbrennereien, Cement»
fabriken, Gyplbrennereien, Zieaelbrennereien, Slron-
tian-Unlagen, Thonwaren- und PorceUanfabrilen.Glas»
Hütten können die Ruhepausen in einer dem Betriebe
angemessenen Weise vertheilen, ebenso die ssä'bereien,
Bleichereien, Druckereien, Appreturen und Walkereien,

während bei den Spinnereien und mechanischen We-
vereien von der Einstellung des Betriebes behufs Ein»
Haltung der Vor- und Nachmittagspausen abgesehen
werben kann. Bezüglich des Maschinenbetriebes, wie bei
Mahlmühlen. Zuckerfabriken, gilt überhaupt der Grund«
sah, dass von den üblichen Ruhepausen, ohne Berl in-
zung der Arbeiter, abgesehen werden darf. Die Aus«
nahmsbestimmungen bezüglich der Pausen haben aus
die Nachtarbeit sinngemäße Anwendung zu finden. Bei
allen diesen Ausnahmen wird vorausgesetzt, dass den
Arbeitern im Laufe der gesummten Arbeitsschicht, be-
ziehungsweise auch während ihrer continuierlichen Be-
schäftigung, hinlänglich Muße zum Einnehmen der
Mahlzeiten und entsprechenden Ausruhen gegönnt sei.

S o n n t a g s r u h e . Die Sonntagsruhe hat spä-
testens Sonnlag um 6 Uhr früh, und zwar fiir die
ganze Arbeiterschaft gleichzeitig, zu beginnen und volle
vierundzwanzig Stunden von ihrem Beginne an zu
dauern. Für die nachstehenden Kategorien von Gewer.
ben wird die gewerbliche Arbeit ganz oder theilweise
auch an Sonntagen gestattet:

W,gen Uülhunlichkeit einer Unterbrechung des Be«
lriebes ist die Sonntagsarbeit gestattet den Handels«
gärtnern während einiqer Tagesstunden, den Eisen-
hüttenwerken die volle Sonntaasalbeil sür die eine Un-
terbrechung nicht zulassenden Verrichtungen; serner ist
es zulässig, wenn der Betrieb von Puddelwerken.
Walzwerken, Eisen» und Metallgießereien und me-
chanischen Werkstätten im Laufe der Woche während
einer Dauer von 24 Stunden oder mehr unterbrochen
war, den dadurch entfallenden Arbeitstag durch Her-
anziehung eines Sonntags auszugleichen. Endlich darf
die Nacht, welche auf den eine Arbeitspause veranlas«
senden Sonntag folgt, in den erwähnten Werken zum
Anheizen der Oefen benutzt werden. Bezüglich des auf
einer Vergw-rlsverleihung beruhenden Betriebes von
Schmelz.. Rost. und Cok-eöfen hat diese Verorbnuna
mcht Anwendung zu finden; hiefür gelten die Vestim"
mungen des Gesetzes vom 21. Juni 1884.

Den Mennig- und Glältefabrikrn ist die Sonntag,
arbeit für die im continuierlichen Betriebe beschäftigten
Arbeiter gestattet. Eisen-Emaillierwerken (Emailg-schirr.-
Fabriken), Kupfer-, Messing». Tomback» und Packsong,
werten, Zink« und Zinlweißöstn ist die Sonntagsarbeit
für die eine Unterbrechung nicht zulassenden Arbeiten
gestattet. Maschinenfabriken ist die Sonnlagsalbeit für
die unaufschieblichen Reparaturen gestattet. Kalk-,
Cement», Eyps- und Ziegelbrennereien ist die Sonn«
tagsarbeit gleichfalls für die durch den continuierlichrn
Betrieb nothwendigen Arbeiten g'stattet. Der Thon»
warcN'Industrie ist die Sonntagsmbeit sür die Oefen
mit continuierlicher Feuerung gestattet. I m Mas«
Hüttenbetriebe ist die Sonntagsarbeit für das Heiz-
und Schmelzpersonal, ferner, insoweit die Schmelzarbeit

Feuilleton.
Die Heimstätten der Nachtigall.

tz,_ Die Smigerkönigin hat mit der Einkehr des
«."M auch in unseren Wäldchen und Hainen ihr
8, aufgeschlagen, und wir glauben, dass folgende
H^rlungen über die besonderen Gewohnheiten der
H l 'UnU. ihren Haushalt. Nestbau u. s. w. da« In»

!̂st auch unserer Leser finden werden,
in «j k Winterquartiere der Nachtigall sind zu suchen
H:,^orbafrika und Westasien, im grünen fruchtbaren
H . ^ ° l , j „ wr vom waldigen Atlas durchzogenen
dlt . " ! . in Syrien und Kleinasien. Von dort lehrt
Hg ^mlich empfindliche Sommervogel nach der allen
rch' e^tdnung. einem festen Naturgesetz, nach dem
der 3» '"kl des Apr , l . in den meisten Jahren in
Teil, 3 v°ni 15. auf den 16. des Monats, zurück,
lerunl.» lu"ft lallt bei normalem günstigen Wil»
laub». " ^ zusammen mit der nahezu vollen Be-
dir w ? bl l We,ßdornbüsche, zu denen er sich, w,e
»lnd^l"ehum>>gen lehren, der Deckung, der Nahrung
blllh",.-Olsten« wegen am liebsten hält. mit dem Er»
b t l ' k - ^Stachel, "nd Johannisbeeren, dem Stau»
tzlltz. , Vruchweide und V i k e , dem Erblühen der
Ve,lck,.. Traubenkirsche, der Vollblüle der duftigen
^chlia°n""d Mulkathyazinlhen u. s. w. M i t der
leih, U " g le ich erscheint der Wendehals, der sang-

"alllnönch und die gelbe zierliche Bachstelze.

Vollbelaubteö Buschwerk, reichlich lebendig gewordenes
Erdgewurm, eine durchschnittliche Tageslemperatur von
elwa 12 Grad Wärme sind die nothwendi„en Bedin-
aungen für den Rückzug jener Vögel, insbesondere der
Nachtigall.

Die Männchen kommen in der Regel fünf bis
acht Tage früher an als die Weibchen. Vor der An»
lunft diefer werden bereits die Standorte, bestimmte,
einige hundert Schritt im Umfange haltende Brut-
bezirke abgegrenzt, wobei es oft zu hitzigen Kämpfen
kommt. Das Brntrevier wird gegen jeden Eindring»
ling seiner N't erbittert vertheidigt. Die Stärkeren
vertreiben die Schwächeren und sehen sich an den
landschaftlich schönsten und damit zugleich nahrungs»
reichsten Plätzen fest. Da sich die Nachtigallen am
ersten Tage nach ihrer Ankunft ganz still, tief im
Gebüsch oder am Bode» halten, so werden sie wohl
nur von wenigen bemerkt. Nur in wenigen kurzen
Strophen lassen sie sich vernehmen; erst mit dem
Herannahen 'der Weibchen werden sie lauter, denn
aller Vogelsang ist Paarungsruf. Die angekommenen
Vögel erscheinen. namentlich a>, rauhen Tagen, gern
an Stellen, wo dnrch Wegnahme aller Laubhaufen
der Boden entblößt wi ld , an Erdmaa.azmen, auf
Grabeland, »,m das frei werdende Gewürm, kleine
Engerlinge. Dlahtwürmer. Tausendsühe und Asseln,
Ameisen, kleine Regenwürmer und Schnecken aufzu»
nehmen.

Die Nachtigall ist über ganz Mitteleuropa ver»
breitet, fehlt aber in den höheren, kälteren Gebirgs«

lagen und in reinen, dichten Nadelholzbeständen. Sie
bevorzugt die Laubholzbestände der Ebene mit man-
mafaltigfm, niedrigem Gebüsch, den Auenwald mit
frischem Boden, besonders wenn er von kleinen Rinn»
salen, Wassergräben und Bächen durchschnitten wird.
S,e siedelt sich gern in der Nähe von Menschen an,
wett sie sich dort vor den vielen Feinden und Ver-
folgern geschützt weiß; also in Luftgärten und bosquet-
reichen, bewässerten Parkanlagen, selbst in Vaum»
gärten feucht gelegener Dörfer, wenn sie nm hier und
da genug dichtes Buschwelk. Dornen, Slachelbeer-
ftläucher l l . haben. Die Nachtigall ist unt-r den echte«
Busch« und Slrauchvö'aeln. die alle zu ihrcr Erhal-
tung und Sicherheit viel niedere« Gebüsch bedürfen,
der allerempfindlichste. Wo in Hainen und Park-
anlagen die umfangreichen dichten und dunklen Ge.
büsche stark gelichtet und abgeholzt oder die hohen
schützenden Gräser am Neststande wiederholt geschmllen
Werden, zieht sie sich zurück und kehrt oah'n mcht
Wieder. . , . , ^ . . , .. ^

Das Nest der unverglelchllchen Sänger,», finden
wir nur seilen in R«isiahaufen oder todten Zäunen,
meist in dichten, lebendi^n H<cken, in mit hohen
Gläsell,. Nesseln, Brombeeren, Klebkraut, Hopfen und
dergleichen durchwachsenen und umrankten Büschen. I n
diesem Gestrüpp und Pflanzengewirr steht das Nest
entweder unmittelbar am Boden oder wenig darüber,
immer so, das« es der Umgebung wohl angepasst und
gut versteckt ist. M i t Vorliebe benutzt sie in Gärten
und Anlaa/n dif kurzen, dichten Bische, in denn.
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auf den Sonntag noch nicht verlegt ist, auch für die '
Glasmacher und deren Hilfsarbeiter gestattet. Gär-
bereifn dürfen Sonntags höchstens zwei Morgenstun«
den arbeiten. Bei der Seidenfärberei ist die Sonntags^
arbeit den Schwarzfärdern während der dringend noth«
wendigen Zeit erlaubt, den Bleichereien wird die
Sonntaglarheit auf einige Stunden für die dringend-
sten, durch den chemischen Process bedingten Verrich-
tungen gestattet. Die Zeugdructereien dürfen die für
den Wochenbclrieb unaufschiebbaren Vorbereitungen
treffen, mit der Beschränkung auf die unabweislich
nothwendige Zeitdauer. Vei den Papier« und Halb»
zeugfabriken dürfen die im conlinuierlichen Betriebe
befindlichen Maschinen bedient werden. Mühlen«
Industrie: Sonntagsarbeit für das Ueberwachungs-
personale der Maschinen. Zückerfabriken: Volle Sonn-
tagsarbeit für die eine Unterbrechung nicht erleiden-
den Velriebsstadien. Syrup- und Traubenzuckerfabri-
ten: Volle Sonntagsarbeit. Conferoen-Erzeugung:
Sonntagsarbeit zur Verarbeitung des Materials, wel-
ches sonst dem Verderben ausgesetzt wäre. Kaffeesur-
rogat-Fabriten: Sonnlagsarbeit im Herbste. Bier-
brauereien, Malzfabriken, Spiritusbrennereien dürfen
den vollen Sonntag arbeiten. I n Essigfabriten darf
da» den Gährungsprocess überwachende Personal
arbeiten. Kunsteisfabrilen ist die Sonntagsarbeit für
den conlinuierlichen Betrieb gestattet. Der Fabrication
chemischer Producte ist die Sonntagsarbeit für den
eine Unterbrechung nicht zulassenden Betrieb, sowie
den dabei beschäftigten Arbeitern gestattet. Das gleiche
gilt für die Fettindustrie, aber nur für den Vormit-
tag, es sei denn, dass die Arbeit am Nachmittag un<
umgänglich nothwendig wäre. Den Petroleum«Fabri-
ten ist die Sonntagsarbeit unter gewissen, in der Ver-
ordnung näher bestimmten Modalitäten, welche sich
auf den Umfang und die Art des Destillierprocesses
beziehen, gestattet. Gasfabriteu ist die volle Sonntags«
arbeit gestattet.

M i t Rücksicht auf die Bedürfnisse der Consumenten
werden folgende Ausnahmen zugelassen: Bäckern ist
die Sonntagsarbeit gestaltet, und zwar bei der Er«
zeugung von Bäckerwaren in d,n Vormittagsstunden
des Sonntags, beziehungsweise in den dem Montag vor-
hergehenden Morgenstunden, beim Verschleiße am
ganzen Sonntag. Zucker», Kuchen- und Mandoletti»
Bäckern ist die Arbeit bei der Erzeugung am Vor-
mittag, beim Verschleiße den ganzen Tag, Fleisch-
hauern und Wildprelhändlern bei der Ausschrottung
und beim Verschleiße bis 10 Uhr vormittags, Fleisch-
selchern und Wursterzeugern bei der Erzeugung nur
vormittag« bis längstens 10 Ub/, beim Verschleiße den
ganzen Tag gestattet. Bei den Elast- und Schani
gewerben entfällt die Sonntagsruhe vollständig. Die
Erzeugung von Sodawasser ,st in der Zeit vom 1. Apri l
bis 1. Oktober an Vormittagen, die der Warcnzustellung
und der Verschleiß während des ganzen Jahres ge>
stattet. Photographen, Friseuren, Raseuren und den
Bade-Anstalten ist die Sonntagsarbeit gestattet. Dem
Handel mit Lebensmitteln. den Fragnern, Greihlern,
Hökern, Obst«, Milch- und Mehlhändlern. Grieslern,
Specerei-, Coloriialwaren- und Delicatess^n-Händlern,
Mineralwasser-Händlern, dann Blumenhändlern ist die
Sonntagsarbeit für den Verschleiß, allen anderen
Handelsgewerbcn nur für den Warenverkauf in dem
dermalen zulässigen Umfange längstens aber bis 12 Uhr
mittags, gestattet. Den Trödlern und Pfandleiher-
Gewerben ist die Sonntagearbeit bls längstens 12 Uhr
mittags gestaltet.

M i t Rücksicht auf die Bedürfnisse des öffentlichen
Verkehr« ist die Sonutagsarbeit gestattet: Omnibus« und

Stellwagen-Unterneb.muna.eli, Lohsuhrczewerben (Fiaker,
Einspänner u. s. w.); Schiffelgewerben a»f Vnmen-
gewassern.Leichenbestatlunsss.Unternehmilugen für öffent-
liche Dienste (Dienstlnann<Institulen u. s. w.) Lade-Nr-
heilen, und zwar beim Entladen der von der anschließenden
Eisenbahn auf die Industriegeleise gestellten Wagen durch
die Hilfsarbeiter des betreffenden industriellen Etadlisft'
ments, dann beim Beladen, insofern d^s Etablissement
durch Einhüllung der Sonntagsruhe gegenüber der an-
schließenden Bahnuilternehmung in ma'erielle Nachtheile
(Pönalien wegen M langer Äenützungsdauer der Wa-
gen u. dgl.) v'rfallen würde. Fenier ist die Güter-
beförderung zur Aufgabe von Eilgut bei Eisenbahnen
und Dcnnpssch'fferi, b^iehungiweise zur Uebernahme
und Zustellung von Eilgut an dle Eiliftsana.es gestittel.
Die Inhaber aller in dieser Abtheilung angefilh, ten Ge-
werbe h.,ben sür ctüsprechende Äbivechilung der Ar«
beiter zn sorge»', so zwcir. dass jeder einzelne Arbeiler
nur jeden zweiten oder drillen Sonntag oder an j>
dem Sonntage nur für die Hälfie des Tages zur
Arbeit herangezogen werde.

D i e N a c h t a r b e i t j u g e n d l i c h e r H i l f s -
a r b e i t e r männlichen Geschlechts wird unter giwisfen
Voraussetzungen zug lassen bei der 2'nsen'Industiie
für die e»sten Morgenstunden, bei den Seidenfilanden
während der Monate Juni und J u l i ; bei den Gast-
und Schankgewerben ist es gestalte», die als Kellner
beschäftigten jugendlichen H lfvarbe.l.r von A Uhr
abends bis längstens 12 Uhr nachts zu verwenden.

N o r m a l - A r b e i t s t a g : Um den Uebergang zur
Maximal Arbeitsdauer von elf Stunden zu erleichtern,
wird auf die Dauer eines Jahres zwölfstündige Arbeit
gestattet: 1.) Seldenfilanden, 2.) der Seiden- und
Seidenabfall - Spinnerei (auch Kämmerei), 3.) der
Seidenweberei und Bandfabricat>on, 4 ) der Schaf»
Wollspinnerei, 5 ) der Baumwollspinnerei (auch Abfall-
spinnerei) und mechanischen Baumwollweberei, 6.) der
Flachsspinnerei, 7.) der Hanfspinnerei, Seileiwaren» und
A'ndfaden.Fabrication, 8.) der Färberei, Bleicherei,
Druckerei und Appretur. 9.) den Mahlmühlen. Den
Fabriken mit ununterbi uchenem B'triebe ist (mit Ein-
rechnung der Arbeitspausen) eine zwälfslündige Arbeite-
schicht gestattet. Hieher gehören insbesondere Hütten-
welke. Papierfabriken, Mahlmühlen, Zucker-, Brant-
We n-, Vier- und Malzfabriken u. s. f.

Um den Fabriken mit continuierlichem Betriebe
den Schichtwechsel, das ,st den Ueb,>rgang von der
Tag« zur Nachtmbeit, zu ermöglichen, wird sür den
Fall, als eine Wöchentliche Rese,veschicht von zwölf
Stunden oder die Einschirtnmg von sechs» bis acht-
stündigen Uebergangöschichten am Scklusse der Woche
nicht möglich wäre, gestattet, dass j de Arbeiteischicht
einmal m der Woche achtzehn Stunvei, hindurch be-
schäfligl ist. Dagegen ist dcr Schichtenmechsel durch
eine wöchentlich einmalige vierundzwanzigstündige Ar»
beits-Periooe nicht gestaltet. I m Glashüttenbelriebe
Wird sür die Schmelzer und Glasmacher gestattet,
dass die Arbeitszeit im Maximum zwölf Stunden
betrage.

Gegenüber dem Verbote dcr Nachtarbeit von
jugendlichen Hilfsarbeitern und Frauenspersonen im
Fabrikcbelriebe werden einzelne Ausnahmen für Eisen-
hüttenwerk»', Glashütten. Bellftdern Reinigung sowie
fü> Maschinenspitzen.. Fass', Zucker- und Conserve»'
Fabrication gestattet. I n allen jenen oben angeführten
Fabriken, welchen auf die Dauer eines Jahres zwölf-
stündige Arbeit gestaltet ist. wird auch die Nachtarbeit
von jugendlichen Hilfsarbeitern und Frauenspersonen
auf dic Dauer cinrs Jahres erlaubt.

Inland.
(Ne ich s r a l h s w ä h l e n . ) Die Zahl der am

verflossenen Dienstag gewählten Abgeordneten beträgt
50. welche sich auf sieben Länder, Steiermark. Mähren,
Kärntrn, Galizien, Kram. Istrien, Görz und Eradlska,
vertheilen. Unsere teleglaphischen Berichte ergänz»'»
wir mit folgenden Daten: Die galizischen Reichs-
ralhswahlen fanden unl.r außergewöhnlich slailer Ä^-
theiligung statt. I n den Landgemeinden wurden die
bisherigen Abgeordnelen: Tyizlicwicz. Iasint l i . Gniez-
wos, Ty^zlowiki, Abrahamoniicz, Ki. la»owil i , Roüla»
Potockl. Cbamiec. Wolanstl. G,ocholsli. Mi"'.!«"
Ziemialluwlki. Ozartiewicz und Kowalski wieder-
gewählt. I n Iaroslau wurde Georg Cl.arto>y2l'. >"
Kalusz Si.ngalewicz gegen den Ruthenen Rolnanc,^»,
in S'amslau der vom poln'schrn Wahlcomilc »mpfli^
lene rulh n sche Geistliche Mandyczewski, in den übr!«
gen Bezirk«.'!' meist Candidate!« des polnische.» Landes-
Wahlcomi e« a/wählt. — I n Mähren wu,be i» der
engeren Wahl gewählt Kusy mit 225 Slimm n a/lM
Egbert Gras Belcredi mit 172 Stimmen. - Am M't«'
woch wählten die Landgemeinden in Schlesien A, ^^
Städte in Böhmen 32. die Handelskammern m N'lder-
österreich 2, Oberöste,reich und der Nnko uin' je l ,
zusammen 4, der Großgrundbesitz in T'rol 5 Ad-
geordnete. Außerdem hat die Laibacher Handelslalt:»"r,
welche mit der Stadt Laibah wählt, chren Veltreter
nominiert.

( D a s E r g e b n i s der R e i c h s r a t h s w a h l e "
i n W i e n ) ist noch immer Gegenstand der Erörterung
der gesammten Presse. Während von der einen Se»"
die Niederlage der deutsch , liberalen Pu i t l i beklag»,
auf der anderen Seite die Siege der dem V " i
söhnungsgedanken zugänglichen demokratischen 2 " ^
didalen mit Genugthuung b.g'üht wirb, herrscht n'>r
Eine Stimme des tiefen Bedauerns über o>e E l M
des Antifemitismu« und die in zwei Wiener l9><!'^
vorgekommenen Ausschreitungen. Die „Pr.sse" b > ' ^
freudig den Sieg des Dr. Kronaweller, mit welche"
„der Gedanke der Mäßigung und Gerechtigkeit t rw" '
phiert hab', ferner den Sieg der Demokraten Kreuzt
und Lueger. Dagegen beklagt das Blatt die E i s M
der anlisemilischen Partei und die scandalösen Vor/
gange in der Leopoldstadl. Das Blatt führt aus, da!«
die deutsche Partei zu den Erfolgen der «ntisenule«
mittelbar durch die Unterstützung Herrn v. Schöne"^
beigetrage» habe und das« die Excesse in der Leopold
ftadt nur Conseqoenzen der „schärferen Tonalt" seitü»
Wer den Gedanken der Versöhnung und Verstä»'
digung mit leidenschaftlichem Hiss bekämpft, der l ö M
auch kein Herz haben für freiheitliche Ideal«: »"d
keinen Sinn für religiöfe Toleranz.

( K e i n e j u b i c i e l l e R e c i p r o c i t ä t zw' /
schen Oesterre ich und U n g a r n . ) Das öster'^
chische Justizministerium hat mit Rücksicht darauf, dai«
die ungarischen Gerichte in letzterer Zeit sich weigtl'
tcn, dem Ersuchen österreichischer Gerichte um Vo"'
ziehung von Executionen zu entsprechen, an die Obe^
landesgerichle einen Erlass gerichtet, demzufolge v^
nun an in der westlichen Reichshälfle auch die beM
lichei! Ansuchen der ungarischen Gerichte abzuweisenH" '

( K r o a t i e n.) „Pesti Naplo" verzeichnet mit V ^
behalt das in Ngram verbreitete Gerücht, dass ^
Minister für Kroatien, Koloman B e d e t o v i c h , "
Absicht hege. sich zurückzuziehen, und dass an 1 ^
Stelle Baron I n t e y treten soll. Velanntlich de«''
sionierle Vedelovich 1883 nach den stürmischen 2 " ' ^
nissen jener Tage und wulde nach einem ll l lz"' ^. , ,
telvall gleichzeitig mit dem Vanu« abermals z " " ^

durch Zurilckschneiden der Hauptftämme 30 bis 60 Centi-
meler hohe Stümpfe entstanden, die durch später auf-
geschossene zahlreiche Triebe dicht umwachsen und oben
so verschränkt sind, dass der Einfall des Regens ver»
hindert wird. Nach den Wahrnehmungen vieler Gärt«
ner gefällt betreffs des Nestbaues der Nachtigall keine
Slrauchart mehr. als der Iwergpfeisenstrauch. fälschlich
Zwergjasmin genannt; sie sollen dieses Zwerggesträuch
jedem anderen B'üteplatz vorziehen. Die straff auf<
gerichteten, dicht gestellten Slä'mmchen dieses Zier-
gehölzes bilden am Gipfel ein festgeschlossenes Blätter-
dach, unter welchem das brütende Weibchen durch einen
förmlichen gewölbten Gang erst z„m Neste gelangt.
Es dürfte sich also empfehlen, dieses niedrige und
überaus buschige Ziergehölz mit Rücksicht auf die
Nachtigall viel für Verpflanzungen, namentlich an
Teichufern und bei Fontaine», zu verwenden.

Die Grundlage des verhältnismäßig großn. etwa«
leckeren, über halbkugeligen, also tiefen Nstlorlns
bilden fast ausnahmslos trockene, aus der nächsten
Umgebung entnommene Baumbliilter, namentlich von
Eichen, deren braune Farbe mit dem Kleide der Nach-
tigall ganz im Einklang steht. Der schön gerundete
weitere Aufbau wird dann hergestellt von zähen Gras«
Halmen. Schilfblältern, dünnen Reislein und Sten-
geln, namentlich von dem an allen Hacken und Büschen
empovllimmenden Klelilraut :c. Das Innere wird
cndl'ch ausgelegt und ausgefüttert mit feinen Wurzel-
fasen,. Graerispel,. wohl auch Pferdchaaren und tlwaö
Pflanzenwolle. Da« Gelege, welches man anfangs

Ma i , wenn der Rulhdorn blüht, vollzählig findet, be-
steht meist uus 4 bis 5 fchö.'i ovale»», matt^lätizenden,
bräunlich olioa.lünen, se'p'i'tinsteinsärliigen Eie>n, die
von beiden Geschlechtern in vierzehn Tagen aus-
a/briitet werden. Die Veobachlungen l'hren, dass die
Jungen schon das Nest ue>lassen, ehe sie flugbar ge.
worden sind, um im dichten, dmnigen Gebüsch der
Berberitz n. Schlehen, Hagerosen lc. noch lange ge-
füttert zu werden. Die Nachtigall brütet nur einmal
im Jahre, und nur, wenn sie vom ersten Nest ver-
trieben oder das cistc Gelege zerstört wird, schreitet
sie zu m,er zweilen Nrut. I m I n l i hört man das
„Dchlen" der Icings,,. Schon Ende August geh.«
die Nachtigallen in kl inen Trupps, langsam von
Busch zu Busch streichend, nach dem Silben.

Die Nachtigall gehört mit Sprusser, Roth' und
Alaulehlchen zu den Erdsängern, welche nach Art der
Drosseln ihre Atzung vorzugsweise ans dem Bode», im
Moose und altem Laube aufsuchen. Sie best.hl, wie
schon oben hervorgehoben, mehr in Erdgewürm nud
Larven als vollkommenen Insectcn. I h r Lieblings«
fuller b ldei, kleine Regenwürme», Ensserl,ng<', Draht-
wmmer und andere Käferlarven, Ameisenpuppcn,
Taus'Ndfühe und Ass,ln, die sie von frisch gegra.
benen oder sonst wie verwundeten Stellen aufnimmt,
daüll in kleinen, glatten Räupche» des Frostspanne's.
verschiedener Zünsler m,d W'ckler, die sie von Blät-
lern nlid Blüten abliest. I m Sommrr gehen Alte
und Junge auch gern an alleilei Beerenwerk; bcson«
de,s lieben sie Johannisbeeren, die schwarzen Beeren

del gewöhnlich« Hollanders, noch mehr die ^ ?̂ g
des Traubenflieders, des wk-ihbeerig-n Halirieg«'/», ,
Faulbaume« u. s. w. Sie verdauen schnell die >
schige Umhülluna, werfen da« lleine, harte, le»" '"^^
qebllcbe Gesäm hier und da wieder aus und I " ^
so für die Verbreitung jener Beerenstrauch«'».
Nachtigall nützt als Insectenvertilger und l 3 " v r e ^
von mancherlei Sträuchern mit b-qchrtem Beerem" '
sie erfreut und rührt unser Herz durch s ö P l ' H ^ ' ^ t
sang und soll deshalb von allen Wohlgesinnten bey'
werden. . ^.„

I n erster Linie ist e« nolhwendia, dass »n
Nestienieren, zu d.nen sie alljährlich treulich Mil ^
kehren, aus größeren Flächen das im Herbst a ' » '
lene, eine Bodendccke bildende Laub liegen bleib«. <i^
Zeit der Rückkehr im wctlerwendifchcn A p ' l . ' " ^
wi»le,liche Nückfälle. Nachlfröste und Sch» ' " ^ ' ' . . ^
leine Selteuhe len sind. ,nag am oder >'" ^ ' ^,f-
hier nnd da mit der Harke die VodenowflaHe ,
gelockert und dort die L'ckcrbisse» des v ie l l lc^»'"^^,
gers, Ameisenp.'ppen und Mehlwürnie». u«'' ^,d
werden. Man suche all das vclschi,dcne " " " " h.
größere, behaalte und b'fiedelte Naubzellg. ^
maule. Wiesel, Mard-r. die bösen Katze», u"") V ^ , „
besonders Spitz' und P,nlscher, Neu>'lödt^r, " ^ , ,
und Elstern, Häher n. s. w. vom Dah.'M 0 " ^ ,
ger» fernzuhalten. Zu den L.bens- und l w ^ s s , . '
bedingnngcn d.r Nachtigall gehört ! " » " " " " ^ , , „ l
decken, ein klrincr Springbrulinc», dic flllch^ ^s-
bieten und ein kühle« Bad ermöglichen. <""
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nister ernannt. I n den Budapester politischen Kreisen
Weih man vorläufig nichts von dieser Demission«'
Wicht. Die Meldung ist daher mit Reserve cmf<
zunehmen.

Ausland.
( Z u r a u s w ä r t i g e n S i t u a t i o n . ) Die

Wahlen im Inlandc lassen für die auswärtige Pol,tik
lein rechtes Interesse auskommen. Gleichwohl hat man
Mit dem Vejiihle der Bewunderung davon gclcsen, in
welcher Weise das französische Vol l seinen todten Lieb»
!<"« zu Grabe getragen, und mit dem Gefiihle der
Uefste» Betrübnis hört man davon, dass der Zustand
dts deutschen K a i s e r s sich verschlechtert hat und
zu ernstliche» Vefiuchtungcn Anlass bietet. Neben dem
belullnten Leibarzt Lauer ist ein zweiler Arzt zu-
gezogen worden, der Tag und Nacht im kaiserlichen
Palais bleibt, um den hohen Patienten zu pflegen.
V ismarck hat seine Abreise nach Kissingen, wahr-
scheinlich wegen der Krankheit des Kaisers, verschoben.
Uebrigens ist auch die K a i s e r i n A u g u s t a , welche
slch in Baden-Baden befindet, leidend, und zwar so
lehr. dass ihre Schmerzen durch Morphium - Ein«
Iprihungen gedämpft werden müssen.

( D i e A u s w e i s u n g e n po ln ischer A r b e i -
te r ) aus dem deutschen Reichsgebiete dauern fort und
werden nicht mehr mit politischen, sondern mit wir l-
lchchlichen Motiven begründet. Die liberalen Ver-
liner Blätter tadeln diese Motive, weil dieselben ge«
eignet erscheinen, eine Verfolgung der in Paris.
London und St . Petersburg beschäftigten Deutschen
hervorzurufen.

( T ü r l e i . ) Nach der „Pol. Corr." aus Constan-
tinopel zugehenden Berichten sind die in Demolica und
«drianopel stationierenden türkischen Truppenlörper
angewiesen woldni . theilweise zu den Truppen zu
slohen. welche unter dem Commando Mustapha Pa-
scha« an der Grenze gegen Ostlumelien stehen. Da-
^urch erscheinen letztere auf die Stärke von etwa
?^X) Mann gebracht. — Ein in Eonstantinopel circu«
betendes Gerücht spricht von der Flucht des daselbst
'Nterniert gewesenen Albanesenchess Prenk Bib Doda.

( D e u t s c h l a n d und E n g l a n d . ) Lord Derby
ha», wie es heißt, eine Depesche von der Transvaal»
Legierung erhalten, in welcher die St. Lucia«Bai kraft
eine« im Jahre 1880 zwischen dem Zulu.Könige
Panda und den Voeren geschlossenen Vertrages für
den Transvaal beansprucht wird. Die deutschen An-
sprüche auf dieses Territorium bilden der „Morning
Post" zufolge gegenwärtig Gegenstand von Unter-
handlung,« zwischen den Regierungen Englands und
Deutschland«.

( F r a n z ö s i s c h . chin esische U n t e r h a n d -
lungen.) Wie General Vriöre de l ' Isle aus Ha-Noi
Vom 29. Ma i telegraphiert, sollen die Chinesen endlich
ThanQuan geräumt haben. Der General hat einige
chinesische Mandarine und einige in Diensten Chinas
stehende Europäer dahin abgeschickt, um fich von der
Nichtigkeit dieser Meldung zu überzeugen.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der Ka i se r haben, wie die „Salz«

burger Zeitung" meldet, der Gemeinde Maxqlan für
«euerwehrzwecke 100 st., ferner, wie die „Briinner
ö^tnng" mittheilt, der Gemeinde Klein-Olbersdorf für
Feuerwehrzwecke 60 st., dann dem St. Thomas-
"'lchelimllsikvereine in Brunn, dem Feuerwehrvereine
^ Gullenfeld und dem Militär-Veteranenvereine in
Tchönwald je 50 st. zu spenden geruht.

Aeue auch bei der Ankunft am Standort dürre, lange
Aasblätter und Halme, z. V. von Schmielen und
^vergras. Rispen von Sandschilf und Rohr, Olgar».
!? ' "«, Rcliftabast, Pferdehaar u. dgl,, alle» Stosse,
" t besonder« gern zum Nestbau verwendet werden.
5 Die in Marlenanlagen und Forsten angestellten
M c h M . 0 u . u n mögen in der Frühe des Morgens
Ehrend der Neit des schönsten Sanges, die zugleich
3,'l Brutzeit ist. etwa von Mil le Apri l bis gegen
Zttyanniz hin. scharfe Ausschau hallen „ach den schUmm»
7" von allen Nachtigallenräubern — den Vogel-
"Na.ern. Die arglose und zutrauliche Nachtigall 1st

" M w e r zu fangen. Sckon vor Sonnenausgana legen
' ^ l'N« rücksichtslosen, haba.ieria.en Jäger und Händler
,,"! WrfangKplahe in den Hinterhalt, um den Sänaer
^" «verhören«, scharren mit Tagesanbruch den Boden
!?' ' legen da« verhängnisvolle grüne Schlagnetz mü
A'" ledenden Mehlwurm am Stellholz „ied^r — e,nen
5"genblick nur noch — der köstliche Säng.r. der eben
" ' neuen Tag froh begrüßt, fliegt herab, ein Ruck

U " Schlag — der Vogelbandit steckt Sänger und
un?" ' " smie weite Tasche. Durch gewisse M a t a ^ e
» ' " den Vogelfängern sind, wie das der treffl'ch«'
Aldauz und Ruß w ihren Vogelschristen aussührrn,
V ' Agenden in kurzer Zeit vollständig entvölkert
l V " . Uuch bei uns g>bt rs Vosselfänaer. d̂ e chr
V ? ''"'werbe" meisterlich verstehen. Ihr Woh -
Uck. " aUe. wahret die Sänger, insbesondere dle

^'««N. den Liebling aller Menschen.

, — ( D i e A rmee nach Sprachen und R e -
l i g ionen . ) Mi t Ende 1884 verblieb der Grundbuchs.!
stand 21067Officiere und 880262 Mannschaft, zusam.
men 901329 Mann. Hierunter befanden sich: 264 446
Deutsche. 172513 Magyaren. 126743 Czechen, 41539
Slovaken. 70774 Polen. 74104 Rulhenen. 29915
S l o v e n e n . 64438 Serben und Kroaten, 236 Bu l .
garen. 49 779 Rumänen. Die verschiedenen Religionen
waren wie folgt vertreten: Römifch.Katholische 626 827.
Griechisch.Katholische 96 718. Armenisch.Katholische 62.
Griechlsch.Orientalische 61486. Armenisch'Orientalische
88. Evangelische: Augsburger Confession 35110. Hel-
vetischer Confession 51102 . Unitarier 1725. andere
christliche Glaubensgenossen 208. Israeliten 27 945.
sonstige nicht christliche Glaubensgenossen 44, Confess
sionSlose 11.

— (Die chinesische Sprache) ist außer,
ordentlich reich an originellen Bildern. Während ein
Kaiser nach dem Tode „ein Gast in der Höhe" und ein
anderer Verstorbener „zum Westen versammelt" wird.
oder auch «einen Spaziergang macht". Versinken die
buddhistischen Priester „ins Leere". Hat jemand seine
Frau verloren, so ist ihm die „Guitarrensaite gesprun»
,en". die er bei seiner Wiedctverheiratung durch das
„Aufziehen eines neuen Rockes" erseht, „Eine Last
zwischen Zweien" ist die Ehe zweier Männer mit zwei
Schwestern, eine „Ware, an der man sein Geld ver-
liert", bulgo auch «Ladenhüter", eine Tochter, die man
einst auszusteuern hat. Von Leuten, die sich kürzlich
verheiratet haben, sagt man: „sie haben zusammen
Papier verbrannt", von einer eifersüchtigen Frau: „sie
trinkt Essig". Die kleine» Füße der chinesischen Frauen
werden poetisch alS „goldene Lilien", übermäßig hohe
Rechnungen als „blumenreich" bezeichnet, „Blumenreich"
nennt man ferner auch einen Process, in welchem eS sich
um Frauen handelt, Lau»je heißt auf chinesisch Herr und
wird bei der Anrede gewöhnlich mit dem Anfangsbuch.
staben des Mannes verbunden. Begegnet nun ein Herr
Shu dem alten Herrn Feng und will sich nach dessen
Alter erkundigen, was in der guten Gesellschaft als
HvflichkeitSsorm gilt, so fragt „S'hlaunje" den Würdigen
..F'launje" nicht nach der Zahl seiner Jahre, sondern:
„ Ihre verehrungswerten Zähne?"

— (Auch ein F a h r s t u h l . ) Ein amerikanischer
Erfinder hat mit de» bedauernswerten Bureaumenschen
Mitleid gefühlt, welche, an rinem breiten Schreibftult
sitzend, oft bei der Arbeit aufzustehen gezwungen sind.
um von diesem oder jenem Ende des Pultes ein Buch
herzulangen. Er hat. um das Aufstehen unuüthig zu
machen, emen Stuhl conftruiert. welcher mit vier Rä»
dern auf zwei Schienen läuft. Die Schienen wiederum
sind auf einer Unterlage befestigt, die so lang wie das
Pult breit ist. Will der Arbeitende von seinem Sitze
nach einem anderen Ende deS Pulte», so genießt er die
Annehmlichkeit, dorthin fahren zu können, indem er seinen
„Fahrstuhl" selbst weiterrollt. Den armen Buchhaltern «.
ift nun also geholfen.

— ( D e r S t r i k e der S c h n e i d e r i n P a r i s )
ist beendet. Die Arbeiter nehmen die Arbeit zu den
alten Bedingungen wieder auf.

— ( S o c i a l e K r i j i ö i n A m e r i k a ) Alle
großen Eisenfabrilen in der Union setzten wegen Ge-
schäftsrückganges die Löhne um 20 Procent herab. In«
folge dessen striken an 100 000 Arbeiter.

— ( E i g e n t h ü m l i c h e s M i t g e f ü h l . ) Anna:
„Aber, liebe Hermine, warum bist du denn heut' so
schlecht aufgelegt?" — Hermine: „Ach. unser Dienst-
müdchen ist lrc.nl geworden, und nun muss meine alte
lranle Mutter alle Arbeit allein verrichten!"

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D i e F r o h n l e i c h n a m s p r o c e f s i o n )

wurde gestern bei herrlichem Wetter in prunkvollster
Weist unter Theilnahme von Tausenden der BeVolke,
rung von Stadt und Land in der Dompfarrlirche. in
der Tirnauer Vorstadtpfarrlirche und <n der St. Peters»
vorftadtpfarrkirche abgehalten. I n der Domlirche nahm
die Procession um 9 Uhr nach einem vom Canonicus
Dr. P a u l er Eklen v. G l a n f e l d unter zahlreicher
Assistenz cclebrierten Hochamte ihren Anfang. An der
Procession bethelliglen sich die öffentlichen Schulen und
Anstalten, die Prioatinstitute. verschiedene Innungen
und Vereine, der Gemeinberath in oorpors, die Chefs
und Beamte» der verschiedenen Aemter. Sodann schloss
sich die Militärmusil und eine Ehrencompagule des
17. Infanterieregiment» an. welche bei den vier Evan-
gelien die Dechargrn abgab, die seitens der ständischen
Kanonen auf dem Schlossberge salutiert wurden. Dem
Militär folgte der hochwürdige Cleruß; der hochwürdigste
Herr Fürstbischof Dr. M i s s , a unter zahlreicher geist.
licher Assistenz, angethan mit einem prachtvollen weißen,
in Gold gestickten Vespermantel und gleichen Velum,
trug das Venerabile.

Dem Venercibile folgte zuerst der LandeSpräsidenl
Baron W i n k l e r mit zahlreichen Beamten der l. l,
Landesregierung, sodann zahlreiche Frauen und eine
nach Tausenden zählende Menge von Gläubigen. Sammt-
liche Straßen der Stadt, welche die Procession posierte,
waren massenhaft vom Publicum besetzt, und hielt ble
städtische Polizei die Ordnung in musterhafter Weise

aufrecht. Die Straßen, durch welche der Zug gienz,
waren mit Baumzweigen. die Fenster reich mit Pracht»
Vollen Blumen, Teppichen und Bouquets geschmückt und
beleuchtet. Auf dem Congressplahe hatten die Truppen
der Garnison sowie der Veteranenverein Aufstellung ge»
nommen, Um 11 Uhr vormittags war die glänzende
kirchliche Feier beendigt, worauf die k l Behörden die
Kirche verließen und der hochwürdigfte Herr Fürst«
blschof Dr. M i s s i a von den Alumnen und dem ge-
summten Domcapitel in die fürstbischöfliche Residenz ze»
leitet wurde.

Die Procession in der Vorftadt-Pfarrkirche Tirnau
zum hl. Johannes Baptist begann um halb 5 Uhr. An
derselben nahmen theil Bürgermeister G r a s s e l l i und
zahlreiche Gemeinderälhe sowie zahlreiche Andächtige.
I n der St. Peterspfarre belheiliglen sich an der Pro-
cession insbesondere die zahlreichen Filialen vom Lande.

— (Ausze ichnung . ) Wie wir bereits mitgetheilt
haben, feierte vorgestern Herr Valentin Zefchto mit
seiner Gemahlin Frau Anna Ieschko geb. Herrman im
Familienkreise daS Fest der goldenen Hochzeit. Den Iu»
bilanten wurde ein prachtvolles Oelgemälde. darstellend
alle dreizehn Nachkommen deS Jubelpaares, überreicht.
Auch der Herr Landespräfident brachte dem Jubelpaare
persönlich seine Glückwünsche dar, wobei er gleichzeitig
den Gefeierten die freudige Mittheilung machte, dass
Se. Majestät der Kaiser, in gerechter Würdigung der
Verdienste des greisen Iubilanten, diesem daS Ritter»
kreuz deS Franz Iosef-Ordens zu verleihen geruht haben.

— ( S u b v e n t i o n . ) Das k. k. Ackerbauminifterium
hat im Einvernehmen mit dem Ministerium des Innern
dem CentralauLschusse des österreichischen Touriftrnclubs
in Wien über dessen Ansuchen für die theoretischen
Vorstudien zur Erforschung der zwischen den einzelnen
Höhlen Krains bestehenden und für die Wasserftands»
Verhältnisse in den Thalgebieten maßgebenden Verbin-
dungen eine Subvention von 400 fl. bewilligt und die
Entsendung eines technischen Beamten zu den bezüg.
lichen Verhandlungen im Erforoernisfalle in Aussicht
gestellt.

— ( F i r m u n g ) Wie das «Laibacher Diöcesun»
blatt" verlaulbart. wird die Spendung des Sacramente»
der heiligen Firmung in den Decanaten Rabmannsdorf.
Oberlaibach und Iirkniz, und überdies auch im Decannle
Reifniz an folgenden Lagen stattfinden, als: im De-
canate Radmannsdorf: am 14. Juni in Grad. am lüten
Juni in Kronau, am 16 Juni in NfSling, am 17ten
Juni in Rabmannsdorf und am 18 Juni in Kropp;
im Decanate Oberlaibach: am 30. Juni in Oberlaibach,
am 1. Ju l i in Loitsch und am 2. Ju l i in Planina; im
Decanate Zirkniz: am 4 Jul i in Zirlniz. am 5, Jul i
in Nltenmarlt bei LaaS und am 6. Ju l i in Vloke; im
Decanate Neismz: am 7. Ju l i in Soderschiz. am 8ten
Jul i in Relfniz und am 9. Ju l i in Laschiz.

— ( K i r c h e n s c h m u c k . ) Die Kirche der Patres
Franciscaner zur heil. Mariae Verkündigung in Laibach
hat in den letzten Tagen durch die unermüdliche Für-
sorge des kunstsinnigen Guardians und Pfarrers, des
hochw Herrn Pater llaliftu» M e d i c , eine neue Pracht,
volle Zierde erhalten. Es ist dieS ein neues Bogenfenster
ober dem Presbyterium, welche» in der berühmten Gla«.
malereifabrik in Niltau nächst Innsbruck kunstvoll aus-
geführt worden ift und nun ein prächtiger Schmuck der
an Kirchenlunstwerken reichen Franciscanerkirche gewor-
den ist.

— ( U n g l ü c k S f a l l . ) Als am 30. Mai der ver.
ehelichte Maurer und Inwohner Jakob Pello von
Rudolfswert mit der Reparatur deS Thurmes der
dortigen Franciscanerlirche beschäftigt war. glitt derselbe
durch eigene Unvolsichtigleit so unglücklich aus. dass er
auf die Straße herunterfiel und in kurzer Zeit feinen
Geist aufgab.

— ( U n h e i m l i c h e r F u n d ) Am 87. Mai
wurden beim Sand graben unweit der Ortschaft Grunik
im politischen Bezirke Gutlfeld. Theile eine» mensch.'
lichen Skelets gefunden. Da an diesem Orte die all-
jährlich übliche Iohannisfeler stattfindet, wird allgemein
vermuthet, dass bei einer Festlichkeit diefe Person ge-
waltsam ums Leben gebracht wurde.

— ( D i e b f t ä h l e . ) Dem Tischlergehilfen Vofiolz.
welcher vorgestern gegen Mitternacht in der Slernallee
eingeschlafen war. wurde eine silberne Uhr sammt Kette
im Werte von 16 fl. gestohlen. Der Gestohlene fand
jedoch seine Uhr bei einem ihn, unbtlannt-n Manne in
der Kirche, den er arretieren lieh. Der Betreffende will
die Uhr sammt Kette von einem ihm fremden Menschen
gekauft haben, — Dem Eonducteur Sedmak in der
Südbahnhofstraße wurde durch das offene Fenster eine
silberne Nemontoir-Uhr sammt Kette im Werte von
22 fl gestohlen.

— ( I n die S c h o t t e r g r u b e ges tü r z t ) ist
vorgestern hinter dem Friedhofe der mit zwei Pferden
bespannte Wagen des Johann Iapelj aus Tomischl.
Beide Pferde sind sehr schwer beschädigt und wurden
vom Wasenmeister übernommen, da dieselben zweifels«
ohne umstehen dürften. Der Wagen Wurde zertrümmert.

— ( E r t r u n k e n ) Vor einigen Tagen spielte der
Wjährige Knabe Johann Grat. Sohn des Kaijchlerö
Johann Grat in Wislem. mit seinen zwei Schwestern
an dem 120 Schritte vom Hause fliehenden Bache; in
einem unbewachten Momente fiel dessen 1 '/«Mlige
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Schwester Johanna in den ein Meter tiefen Bach
und ertrank. Das verunglückte Mädchen wurde bei der
Mühle deL Besitzers Franz Pogacnik als Leiche auS dem
Bache gezogen.

— ( R e i c h s r a t h s w a hl.) Bei der am ver-
flossenen Mittwoch vorgenommenen Wahl eines Reichs«
rathsabgeordneten seitens der krainischen Handels» und
Gewerbekammer wurden 18 Stimmen abgegeben. Sammt«
liche 18 Stimmen entfielen auf Se. Excellenz den Grafen
Hohenwart .

— ( E h r e n b ü r g e r - E r n e n n u n g . ) Die Ge<
meindevertretung von I g g d o r f hat in ihrer Sitzung
vom 17, Mai einstimmig beschlossen. den hochw. Herrn
Jakob D o l e n c . Pfarrer in Igg zu Vrunndorf, in
dankbarer Anerkennung feiner Verdienste, welche er sich
als pflichteifriger, hingebungsvoller und opferwilliger
Seelsorger erworben, zu ihrem Ehrenbürger zu ernennen.
Das Ehrenbürger-Diplom wurde am 25. v. M aus»
gefertigt und Sr. Hochwürden in feierlicher Weise über»
reicht.

— ( S p e n d e f ü r das M u f e u m « R u d o l -
f i n u m " ) Der Hausbesitzer Herr Max G ü n z l e r
hat ein seit 1843 in seinem Hause Nr. 33 auf dem
St. Iakobsquai ober dem Hauslhor« eingemauert ge»
wtsene» Marmorbild von großer künstlerischer Vollen»
dung (ein kreisrundes weißes Medaillon mit einem
schönen, jugendlichen Kopfe in Relief, der einen Lorbeer,
kränz trägt) aus der besten römischen Kunstperiode zur
Verherrlichung des neuerbauten „Rudolfinums" unent-
geltlich überlassen. Der großmüthige Spender Herr
Günzler hat inbetreff der Geschichte dieses Kunstwerkes
mitgetheilt, dass dasselbe im Jahre 1808 beim Umbaue
des Hauses Nr. 34 am Alten Markte in der dort be-
standenen alten römischen Grundmauer eingemauert auf-
gefunden wurde; die damals in Laibach anwesenden
Franzosen wollten es dem Besitzer um eine namhafte
Summe abkaufen, derselbe gab es jedoch nicht her. son»
dern er ließ es ober dem Hausthore am Alten Markte
Nr, 34 einmauern. Der spätere Hauseigenthümer und
Siegelschneider Herr Wolfgang Günzler nahm im Jahre
1843 an seinen beiden Häusern Nr 33 und 34 mehrere
Reparaturen vor und versetzte bei diesem Anlasse das
Medaillon von der Vorderseite auf die Rückseite des
Hauses Nr. 33 auf dem Ialobsquai und brachte, da er
den großen Kunftwert de» Medaillons wohl kannte, an
dessen Rückseite eine Kupfervlatte, auf welcher er die
Fundgeschichte desselben eingravieren ließ, an.

— ( D e r g e s t r i g e F e i e r t a g . ) Ein witzige«
Wort, das in den letzten Tagen gesprochen wurde, als
alle«, was naturfreundlich ist, sorgenvoll zum Himmel
lugte, ist glänzend in Erfüllung gegangen: „Lieber We-
niger Welter, dafür aber gutes." Weniger Wetter und
besseres konnte man sich nicht wünschen, als dies gestern
der Fall war. Per ganze gestrige Tag war eine unun-
terbrochene Kette sonnenheller Stunden. Die Bewohner»
schast der Stadt hat sich aber auch keinen Augenblick be»
sonnen, hievon entsprechenden Gebrauch zu machen, und
Laibach war gestern nachmittags thatsächlich „nicht zu
Hause". Die nächsten Ausflugsorte waren denn auch
gestern außergewöhnlich stark besucht. Abends versam-
melte der Garten der Titalnica Restauration ein zahl-
reiches Publicum, welches bis spät nachts den einschmei«
chelnden Klängen der Militärkapelle lauschte, welche aus
Nnlass der Gartenelöffnung daselbst concertierte.

— ( I m F i e b e r oder I r r s i n n v e r -
ung lück t ) Vorgestern nachts wusste der im Mil i tär '
spitale zu Klagenfurt befindliche Landwehrmann Marcus
Birustingl aus dem steierischen Bezirke Leibnitz seinen
Wärter aus dem Zimmer zu entfernen und sprang so-
dann vom ersten Stockwerk hinab auf die Straße. Bei
diesem Sprung scheint er leinen Schaden genommen zu
haben, denn, wie erhoben wurde, war er bald nachher
schnell lausend auf dem Victringerring gesehen worden.
Gegen 5) Uhr morgens fand man ihn, ein Messer in
der Hand, todt im Stadtgraben nächst der Volksküche.

Neueste Poft^
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 3. Juni . Die Wiener Handelskammer
wählte Moulhner mit 43 Stimmen und Ritter und
Leon mit 33 von 46 abgegebenen Stimmen in den
Reichslalh.

Wien, 3. Juni. I n den galizischen Landgemeinden
wurden mit Ausnahme des Ruthenen Kowalski, wel-
cher in Iolkiew durchdrana, durchweg« Polen und vier
powischerseit« unterstützte Ruthenen gewählt. Dreizehn
Bezirke wählten die bisherigen Abgeordneten wieder,
darunter Minister Ziemialkowbk, einstimmig. I n
Czernowitz siegte der liberale Candidat Wagner gegen
den bisherigen Abgeordneten KochanowLli. I n Görz
wurde Coronini wiedergewählt.

Linz, 3. Juni . Die Handelskammer wählte Schaup
mit 25 von 33 abgegebenen Stimmen in den Reichs-
rath. Acht Stimmzettel waren leer.

Prag, 4. Juni. Die Altstadt wählte den czechischen
Candidates, Nromovsky, die Neustadt Rieger.

Prag, 4. Juni. Bci den Reichsrathswahlen wurde
in der Präger Iosefstadt Hajek. in Tetschen-Bensen
Knotz. in Pribram Iireöek. in Königgrätz Zeithannner,
m Smichow-Karolinenthal Hladil, in Pardubitz Iahn,

in Mies Dr. Stöhr gewählt. I n Prag wird die
Stimmenabgabe heute fortgesetzt.

Troppau, 3. Juni. Die Landgemeinde von Teschen
wählte den Polen Swiezy mit 330 Stimmen gegen
Obratschai, welcher 178 Stimmen erhalten hat. —
Die Landgemeinde Troppau wählte den Antisemiten
Tuerk mit 138 Stimmen gegen Sedlliihky, Welcher
101 und Schmuck, welcher 20 Stimmen erhielt.

Agram, 4. Juni. Der bekannte Starcevtt'sche
Agitator Grünhut wurde über Auftrag des Agramer
Staatsanwaltes in Samobor, und der neulich zu sieben-
monatlichem Kerler verurtheilte Redacteur des Witz«
blatte« „Biö" , Visemir Z ima, in Agram verhaftet.
Beide Verhaftungen stehen in Zusammenhang und
sollen ihren Grund in den maßlosen Hetzereien gegen
die Regielung haben.

Ber l in , 4. Juni. Die Genesung des Kaisers
schreitet ohne Störung vorwärts. — Aismarck ist in
Kissinqen eingetroffen.

Bern, 4. Juni. Gestein wurden 21 Anarchisten
ausgewiesen.

Paris, 4. Juni. Die Kammer verwarf den An-
trag auf Versetzung des Ministeriums Ferch in An-
klagestand.

Madrid, 3. Juni. I i , Valencia wurde ein C h o -
lera»Todesfall constatiert. Die Regierung beschloss
energische Vorsichtsmaßregeln.

Madrid, 4. Juni. Die wissenschaftliche Commis.
sion constatierte, die Epidemie in der Piooinz Va-
lencia habe den Charakter der asiatischen Cholera.
Gestern kamen in Valencia vier Cholerasälle vor.

Kopenhagen, 4. Juni. Die russische Kaiserfamilie
wird im Verlaufe des Sommers den dänischen Hof
besuchen.

London, 4. Juni. Aus Hougstoil-le-Spring (Graf<
schaft Durham) wird gemeldet, dass in der Kohlen-
grube eine Explosion schlagender Wetter stattfand.
Man befürchtet, dass die Mehrzahl von den 350 Per«
sonen, welche sich im hintersten Schachte befanden, dabei
umgekommen ist.

London, 4. I m i i . Nach neueren Nachrichten aus
Houa.hton'le«Spring wurden von den Arbeiter», welche
man anfänglich für verunglückt hielt, dreihundert m
Sicherheit gebracht. Es werden nunmehr noch zw-i«
undzwanzig vermisst.

London, 4. Juni. Ein furchtbares Erdbeben v r -
wüstete einen großen Theil der indischen ProvmzKaschmir.
Die Stadt Srinagar wurde gröhtentheils zerstört. I n
Srinagar stürzte die große Cavalleriekaserne ein, und
wurden die Insassen unter den Trümmern begraben.
Fünfzig Personen wurden gelobtet, Hunderte wurden
durch einstürzende Mauern verletzt.

Volkswirtschaftliches.
Neue Bahnverbindungen.

Der Wahllampf hat eine Neihe von Nahnprojccten an die
Oberfläche gebracht, von dcncn einige auch für Kram von hohem
Interesse sind. Zunächst die untcrlrainische Eisenbahn, Diese
Vahnlinie soll die „Eisenbahnwüste" zwischen den Südbahn«
strecken Agram-Steinbrück. Laibach»St..Pctcr°Fiume und der
ungarischen Staatsbahustrccke Agram-Fimne auzMcn; die
Trace soll sich von Laibach über Wcichseldurg, Treffen, Rudolfs-
wert und Mottling bis zur kroatischen Grenze (!n der Richtung
gegen Karlstadt) erstrecken. Eine größere, mehr als locale Ve»
deutung lüunte jedoch die unterlrainische Nahn, welcher man
den Namen „Kronprinzessin Stefauiebahn" beilegen will, aller»
dings nur durch eine Fortsetzung auf kroatischem Gebiete er»
langen. Zur Verbindung Dalmatiens mit dem Viuncnlandc
mittelst eines Schienenweges ist die Herstellung einer, das lroa-
tische Küstenland durchziehenden Eisenbahn, welche bci OguUn
abzweigen und bei Knin die dalmatinische Staatsbahn erreichen
wllrdc, unbedingt erforderlich. Nach Herstellung dieser Vcr«
bindung würde die untcrkrainische Nahn eine umso größere
Bedeutung erlangen, als sich dieselbe als die Fortsetzung der
Staatsbahnlinie Villach-Laibach in südöstlicher Richtung dar»
stellt; auch die Vollendung der projeeticrteu Tauernbahn würde
in Nezug auf die internationalen Relationen dieses Schienen«
wegcs nicht ohne Einfluss seln.

Eine zweite Bahnverbindung, aus welche die bisherigen
slovenischen Abgeordneten anlässlich der kürzlich erfolgten Er-
stattung ihres parlamentarischen Rechenschaftsberichtes hin»
gewiesen haben, wird gleichfalls viel discuticrt. Es handclt sich
um die Abkürzung der Route Pragcrhof»Stcinbrück'Agram
durch .Herstellung eines diagoualei'. Schienenweges von Polt-
fchach gegen Raun oder Zaftrcöic, wclchrr cin Zwischenglied der
kürzesten Verbindung des Herzens der Monarchie mit Vosnicu
wäre, allerdings für letzteres erst dann Bedeutung erlangen
könnte, wenn die sich an die Ngram-Sisseler Linie anschlieszendc
Nahn nach Vaujaluka leine Sackbahn mehr sein würde.

I m Hinblicke auf die projccticrte Zagoriaucr Bahn endlich
ist das Project der Herstellung einer Vahnliuie von der Sla-
tiou Fcldbach der ungarischen Wcstbahn nach Radlersburg und
Csalathurn bemerkenswert. Da das Zustandekommen einer
Bahn von Hartbcrg nach einer Station der ungarischen West-
bahu bereits gesichert ist, so scheint das im Jahre des Krachs
»c! aeta gelegte Project dcr Wicn»Novi«Vahn nun doch, aller»
dings stückweise, realisiert zu werden. Auf dem Nien-Aspansscr
Bahnhose in Wien befindet sich eine Säule mit dcr stolzen
Aufschrift: „Nach Salonichi!" — das vor dem Jahre 1873
ventilierte Project der Herstellung einer Weltstraße von Wien
nach dem ägiUschcn Meere musste infolge der Ungunst der
Zeiten wieder fallen gelassen wcrdcu,

Verstorbene.
,^ . ^ l l " n ? ? " . " ' - K " " ä ^mut . Albeiterssohn, tt M., Reit.
schulgassc Nr. 1, Keuchhusten. - Aqncs Dobuikar. Hausbesitzerin,
72 I , Tlrnaucrgassc Nr. 5. ^ ^ ^ « x i « , ««re,,)^, - Fräncisca
Simoncic, Arbcttcrstochtcr. 7 T . Aemonastraszc Nr. 17, Fraisen.
— Johanna Pancc. Arbritcrstochtcr. 8 I , , Altor Markt Nr. 19,
Rückenmarkslähmung.

Laibach, 3. Juni. Auf dem heutigen Markte sind
erschiensil: 6 Wagen mit Getreide, 8 Wagen mit Heu und
Stroh, 18 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (22 Cubilmcter).

D u r ch s ch n I t t s - P r e i s e.

fi,! tr, flT'l^ n , es. n ! l!̂ .

Korn „ 5 36 6 13 Eier pr. Stück . , 2 ^
Gerste „ 520 540 Milch pr. Liter , ! 8 -
Hafer . 3 57 3 32 Niudflcisch pr. Kilo «4
Halbsruchl „ 6 47 Kalbfleisch „ - 58 ^
Heiden , 4 71 5 55̂  Schweinefleisch .. - 70 -"
Hirse . 5 85 5 73 Schöpsenfleisch ., 36 - '
Kukuruz . 5 70 5 52! Hähndel pr, Slm-l - !25
Erdäpfel 100 Kilo 4 40 Tauben . - 17
Linsen pr. Htlwli ! . 8 Heu 100 Kilo . . I 78
Erbsen , 8 Stroh „ . . 159 '
Fisolen . 8 50 - Holz. hartes, pr. > - ^
Rindsschmalz Kür - 90 Klafter 7 20 —
Schweineschmalz „ - 82 - - luelchcs. . 5 ^
Speck, frisch » 5 4 Wmi, ruth,.IWM, 24,

— lieräüchsrt» — 66 — — wciszrr ^ 2(l! '

Angekommene Fremde
Am I . Iuu i .

Hotel Stadt Wien. Berqer. Reisender. Wien. - Vuchl"
Albert, sammt Frau. und Äuchlcr Rudolf, Kaufleute, Trirst-
— Mubcj, Marine-Commissariats-Adjunct, Pola, — Maunr
sammt Frau, Sissck. — Dr. Tomann, Pnvat. Gottschcc,

Gafthof Südllllhnhof. Kalan. Privat. Görz. — Jurctic'. Co"'
buctcur. sammt Familie, Tarvis. — Pcri i , Glundbesitz"'.
sammt Frau. Nabresina. — Tcrkovic, Privat. Laibach,

Lottoziehung vom 3. Jun i :
B r u n n : 12 21 9 1 23.

Meteorologische Beobachtungen in Luibach.

7 tl. Mg, 741,56 9,(i NO. schwach heiter
! l , 2 ^ N. 739.46 17.3 O, schwach heiler ^

i» ,. Ab. 741.:'.4 12,4 O. schwach heiter ! ^
7U.Mg, 741.66 10.0 O. schwach heiter , ' «

"l, 2 ., N. 740.30 20.4 O. schwach heiter ".""
9 „ Ab, 740.84! 13.6 windstill heiter !
Den 3. anhaltend heiter, nachmittags etwas windig, M ' « '

ches Abcndroth, Neu 4. herrlicher Tag, sternenhelle Nach« D°»
Tagcsmittel der Wärme an beidcu Tagen 13,3° und 14,'l.
beziehungsweise um 4,2° und 3.3° unter dem Normale.

Verantwortlicher Nedatteur: I . N a g l l i .

Farbige und schwarzseidene ttionaäines
9 5 kr. per M e t e r bis fl. 6.70 (in 10 verschiedenen Qua
litäten) versendet in einzelnen Robe» und ganzen Stücken zoll-
frei ins Haus das Seidmfabriks Depot vou G. Hennebers
ltöuigl. Hoflieferant) in Zürich. Muster umgehend, Äriefc nacl,
der Schweiz losten 10 tr. Porto. (162) 6^5

W Fanny Hriber geb. Msdiz gibt im eigenen W
W und im Namen ihrer Schwiegermutter, der Frau M
M Helene Hriber, Nachricht von dem Hinscheiden D
M ,1'ves inulgstgcliebteu. unvcrgcssilchcn Gatten, be« W
^ zichungswcise Sohnes, des Herrn >

> Äohllnn Hriver >
« Assccurllnz'Vcamten ^

W welcher nach langer, schmerzlicher Krankheit, vc>'' W
^ > s'heu uüt dr» heiligen Eterbcsacranienlen. iiu Altn M
^ von 34 Jahren heute um halb 2 Uhr nachmittags W

selig im Herrn entschlafen ist. M
W Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet W
M Tamstag, den 6. Juni. um « Uhr nachmittags vom ^
M Trauerhausc Pctersstrasie Nr. 16 aus aus dem Fried- M
M Hofe zu St. Christoph im eigenen Grabe statt. >
W Um stilles Veileid wird gebeten' die hcillaen W
M Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen ^
^ > werden. W

M Laibach, den 4. Juni 1885. M

^ D Neerbissungsanstalt bc« Franz Doberlcl, kaibach.

bestes Tisch- «.Erfrischungsgetränk
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

lind Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsftaö und s i n J
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Course an der Wiener Görst vom 3. 3 u n l 1885. « » « ^ °M.°«. C°ur«b!»..°
Geld war«

StaatS.Nnlehe».

N"«>"° 8310 8820
,^ " t < ̂  Staatslosc 85>N ft, 12,1-25 12? - ,

"is" ^ / " «"nstcl 10!» ., 14U'-140b0
>5<«<rr "'""tOlosc . . wo ,, 1«8 ?/> ILX's.U

"""> Nentcnscheinc . per S t . « - 4«—

Le!>3^'«^°lorcntc, feuerfrei . I08 20 10840
»crr. »iotenrcnlc. slcucrsrei , «L'40 98'<!0

""«'Goldrente 4 °/„ . . . . 98 «5 »6-8°
' ^Vlerrenl/! s>«/„ . . . , 0 3 — »8 2̂>
! ^ ' I " b ' N n l , I i !0 f i .o .W.S, 147 5^ 1 4 8 -

"Üdahn-Prioritälcn . . » 8 - »830
" dtaats»Obl. (Ung. Ostb.) 122 bo 123 —
, w ,. " , vom I . 187« 108'- ic8 75

Th,!^"ni ien.Unl. î  lonst. ö.W. nn?b 117 -

^ 'nd«, t l . , Obligationen
°», Mr ioo fl. <l,.Zl,).
l ° / ° ° ^ j w iW-oo - -
5°° «Mische 151-40 101-00
Ii/° «'»hlilchc 1«5'2l> - "
5^ °^. "«llcricichiiche . . .10575 — ' -
°°° ^"österreichische . . . . 104 eo i l l « —
5°/ f,°"'sche "Nd slavonische . I l . 2 - - 104 -

^ !«lbentzül„ilche . . . . . i o i 25 10176

Gclb Ware
ü«/„ Temescr Vanat . . . . I02-—1U2-75
5"/„ ungarische 108 — l03'50

Andere öffentl. Anlehcn.
Donau Ness,°vose 5,"/« in« N. . 11L-2L 115 75

bto, Anlcihv >«7», slenersrei . 104L0 100 —
Änlehen d. Slabtgemcindc Mien 102 lio 103 —
Aülcdcn d, Slablgciilciübe Wien

(Sllocr und Gold) . . . , — — — —
Prämien-ÄnI.d.Stabtnem.Wic» I24>2ä 124 00

Pfandbriefe
(für 10U fl.)

Bodencr.al lg.österr^'/ i^Golb. 1237b 12425
bto. in 50 „ „ 4 >/,"/<> "»'5N 100'—
dto. in 5,0 „ „ 4"/n . »8»0 94 —
dto. PlämicN'Schulbvcrsch.3"/„ »7 7b S8?5

Oes). hypolbclcnb.,»! ia j . 5 ' / , °/° ' « ^ ' ^ —'—
Ocst.oülg. Vanl verl. 5>"/„ . . — — —-—

bto. „ 4 >/,"/, - - ' — - ' -
dto. ., 4°/„ . . - ' - - > -

Ung. llNst. Vobcncicdit-Actienges.
in Pest in 1,1839 vcrl.5 >/,°/n 102 25 103'Sb

Prioritäts - Obligationen
(für in« sl.)

Llisabeth-Westbahn l . ltmission 113'— 118 An
sscrdinandö-Norbbah» in S i lb . 106 — 10a du
ssranz-Ioscs'Nahn 02 > 922b
Galizische Karl ° Ludwig»Nahn

E»i, ,«8I »0u f l . S . 4 v,°/>> . 100 1« 100 40
Ocstcrr. Norwestbahn . . . . 10» 50 103 »0
Siebeubiirger . . . . . . 99 50 9ü 8b

Gelb Nare
Staatsbahn 1. Emission . . . 193 bn IS4 —
Sübbahn k »°/„ I5y.«n ib i -

K 5 n/o 12« 7ü -
Nng.-galiz. Nahn »».75 loc»--

Diverse Lose
(per Stück)

Crebillose 100 si 174 50 175--
lllary.Losc 40 fl 42 7b 43 2b
4°/„ Donau-Dampssch. ic»y st. . uz— 114 —
Laibachcr PrämicN'Anlehcn LNfl 2» — 23 00
Oscncr Lose 4N fl 45.5,, 45^0
Palffy-Lose 40 fl 8»'5l> 4 0 -
Nöthen Kreuz, ösl. Ges. v. 10 fl. 14 9c ib 10
Mubols-i!°sc lU f l . . . . . ' iu-2b 1875
Salm-Lose ^0 fl 54 . ^ 5450
St.-Vcnois-Losc 4« f l . . . . 48'— 48 7b
Walbstcin-Losc 20 ss 2U'?ü 2»-2b
Windischgiä^Losc i!0 ft. . . . I« 75 37 25

Banl-Actien
(pcr Slilck)

Änglo»Ocsterr. Vanl ü00 ft. . . ic,« — 100 7l<
Banl-Gcscllschast, Wiener 20U fl. —
Vanlvcre»!. Wiener, 100 fl. , . 101 g» 102 »n
Bdncr.°Anst., Ocst,ü00ss,S, 4»"/^ 2«2?b 288 25
Erdt-Anst. f. Hand. u. G. i«ofl. 2»l)»0 2»U no
eredildanl. Allst. Ung. ^00 fl. . 2U» 75 2!w 25
Dcposilcnv. Alla. »un fl. . . . i „s ,—,»« —
Lscompte-Gcs,, Nicdeiöst, 50U fi. 582 — 5«« —
Hypotheken!,,, öst. i-00 st. 35"/° L. 08'— b» —
Länbcibllnl, ösl,, iillcifl. G.50"/,,!!. »7 — u? 4c.
Ocstcr.'Unss, Vanl 858—861 —
Unionbanl inu ss 77 80 ?g 20
VerlehrsbanI All«. 140 fi. 144» 14b —

Gelb Ware

Nctien von Transport-
Nnternrhmungen.

(per V lüs )

«llbrccht-Vahn 200 fl, Silber . — — . -—
Nlsölb'ssium-Vahn 20a fl. S i lb . 184 — I84'5c
Nussig°Tep, Eisenb, 2l»0 ft, V M , —-—
Böhm, Norbbahn I5U fl. . . .

Wcstbahn L«u fl. . . . ^88 — »02 —
Nuschtiehrader Eisb. 500 fi. CM. 8t»0 — 8«b —

süt,. L.) 200 fl. . 194 50 1Kb 50
Donan «Dampfschiffahrt«»Ges.

Oestcrr. 5,00 fl, L M . . . , 4«» — 4«4 —
!Drau-<Lis,(Vat.,Db.'Z,)zy0fl.S, ißn - . i 8 i -
>Dnr,Äodc«l'»ch<:rE.-Ä.!t0(,fl,S, — —
Elisabeth.Aah» il00 fl. Ü M . . . 227 50 288 —
,. Linz-Bnbwcis LN0 ss. . . , — —
, Salb.-Tirol.II!,E,1»78i!<»0fl.S, 200 50 201 ^-
Fcrbinands'Norbb.ioou fl. CM, 242b « z u
Franz-Joses Vahn 2N« fl. S i lb , 211 — 811 b0
WnflIrchen-VarcserEis,2N0N,S. —
Gal,,Karl Lubwig-V.20'!fl. CM. 848- 248-5U
«la^Köflllckcr E.-Ä,ü0c>ss,ö.W. — — .-—
ssahlcnberss.Cisenb, ?(w fl, , . --—
Kaschau-Odcrb. (zisenb.iino fi.S. 148 25 148 75
Leml'erss-llzcnillw.-Iassy <öiscn°

bahn-Gcscll. 2U0 ö. Ä . . . L3225 233'-
Lloyb, ösl,-ung, Trieft 5(wfl.EM. 5«8— 570 —
Ocsterr. Norbweftb. !wn fl. S i lb . 1«, 2b i»?'7b

dto. sM.N) 800 fl. Silber . 16825 1«4-.
Prass'Duxer Eiscnb.i50fl.Silb. 3b'50 37 »)0
Mubolf-Vnbn I0'> fl. Silber . . 184 — 184 bc.
Siebenbilrsscr Liscnb. 2ü0 fl. . 183 — 188 50
Staalsciscnbahn »00 fl. L. W. . 29?-2b 2»? 75

Velb « v « r
Siibbahn LOV ss. V i l b n . . . I8e-5l, 187- -
Süd.N°ibd,.Verb..».«00fl.«M. 155— 155 0«,
Theih-Vahn üoo fl. ö. W. . , »51 bo 25L —
Tramway-Ges.. Nr.170 fi ö, W. 21» b? »1« —

Nr. . neu 10» fi. ioe 7» 107 2L
Transport.Gesellschaft ION fl. . — ' - - ' -
Unn.-allliz. ctiflüib, l!U0 f», Silber 17» — !?? 00
Unss. Norbvftbahn Ü0u fl, Silber !74'»5 175 - -
Una,wcflb s«llab,Gra,>)L00fi,S. '»» — « « ?<i

Inbuftrie.Actien
(per Stück)

Lghbi nnb KInbberg. Ei,e«, und
Stahl ,° Inb, in W<en ino ss . —-— _ - _

Lisenbahnw.^clhl l . I ,«!) '».^»/ , « , , ^ 1 « , , ^
„LlbemUhl". Paplerf, ,,, Y . G «0 ._ « . ^
Montan.Wcscll ch. osterr.-alpine »740 «7 l «
Prasser Eiscn,Inb..Ges, ll>0 f, - . _!. __.__
Salnv 'Tar i . Eisenrass. ,00 " . . .

L V r ^ '̂.'- ^°«
Devisen.

Deutsche Plätze «0 ^ «,. ,
Bonbon 1»4 15 124 50
P">« 49 l« 4» go
Petersburg —-— — . _

Valuten.
Ducatcn . . . . . . . . 8»« bu«
»o-ffrancs»Stü<le »-8l »8»
Silber ^ _ ^ _ _
Deutsche Meichsbanwotn, . . »0 «5 «» »5


